
Bei der Meringer Shopping- und Kulturnacht machten sich Schüler der Meringer Haupbchule und ihre Eltern für den Fortbestand
des Feliksnroiekts stark und sammellen lJnterschriften, Foto'Heike lohn



,,Feliks" wird in äukunft nicht
mehr glücklich machen

Stundenkürzung Die Diskussion um das pädagogische Konzept
an der Meringer Hauptschule sorgt derzeit für rüTirbel

gehen. ,,Bereits im letzten Jahr wur-
de besprochen, dass unser durch
sinkende Schülerzahlen geringer
werdendes Kontingent dringend an-
ders verteilt werden muss", erklärt
sie. Auch sie schätze das Felikspro-
jekt mit seiner großen Außenwir-
kung, doch die pädagogische Arbeit
dürfe nicht zulasten der rü(/ahl-
pflicht- und Pflichtfächer gehen.

,,Mit nur sechs Stunden
kann ich meine Arbeit nicht
mehr aufrechterhalten."

Edith Eichler-Süß,
Beratungslehrerin

Der Vorschlag der Schulleiterin
lautet zudem, die Arbeit für Feliks
auf mehreren Schultern zu vertei-
len. Das Schulamt begründet seine
Entscheidung zur Stundenkifuzung
auf Nachfrage von Thienens auch
damit, dass die in diesem Schuljabr
eingestellte Schulsozialarbeiterin
Aufgaben von Feliks übernehmen
kann. Hier beklagt Eichler-Süß die
allgemeine Unkenntnis der Förder-
richtlinien für Jugendsozialarbeiter
an Schulen (JaS). Schulsozialarbeit
sei für einzelne Schüler in problema-

VON HEIKE JOHN

Mering Aus welchem Kontingent
werden die Stunden für ,,Feliks"
(siehe Wortweiser) abgezweigt?
\7er ist zuständig ftir die angekün-
digte Stundenkürzung? Kann auch
mit weniger Stunden noch wertvolle
pädagogische Arbeit geleistet wer-
den? Seit Bekanntgabe einer zu er-
wartenden Stundenkürzung (von
zwölf auf sechs) fü'r das pädagogi-
sche Konzept herrscht an der Me-
ringer Hauptschule großer Aufruhr.
,,Damit ist eines der erfolgreichsten
Hauptschulprojekte in der Region
gefährdet", betont Wolfhard von
Thienen, Vorsitzender im Förder-
verein der Hauptschule ist.

Edith Eichler-Süß, die seit sieben
Jahren erfolgreich das Feliksprojekt
leitet, sieht der Entwicklung mit
Sorge entgegen. ,,Mit nur sechs
Stunden kann meine Arbeit nicht
mehr aufrechterhalten werden",
stellt die Beratungslehrerin klar. Sie
hofft nun auf Rückendeckung von
Schulleitungsseite. Rektorin Inge-
borg Pfaffinger begründet ilue Zt-
rückhaltung damit, dass die Feliks-
stunden zulasten eines dringend nö-
tigen fachlichen Förderunterrichts

O F.E.LI.KS Die Abküzung stehtfür
,,Förderung von Eziehung, Leistung
und Integration durch Kooperation mit
der Schule". Der bayemweit einma-
lige Modellvenuch wurde im Heöst
2002 an der Meringer Hauptschule
gestartet und seit dieser Zeit von Bera-
tungslehrerin Edith Eichler-Süß ge-
tragen. Das Projektwird vom Schulamt
in den Bereich "zusätliche Ezie-
hungsaöeit" eingestuft und besteht
aus mehreren Elementen. Ein Bau-
stein ist die gezielte Förderung von
Schülem, die in gd8eren Klassen-

gemeinschaften lntegrationsprobleme
haben. Ein weiterer Punkt ist das
Angebot von Aöeitsgemeinxhaften,
um Schülem auch die Möglichkeit zu
Kreativität und Penönlichkeitsentfal-
tung zu geben Ein wichtiges Anlie-
gen ist die Kooperation der Schule mit
Eltem und außenchulischen Ein-
richtungen. Eaiehungsberechtigte sol-
len verstärkt durch Gesprächskeise
in das Schulleben einbezogen werden.
Eine Offnung der Schule bringt den
Hauptschülem wertvolle Kontake zum
Einstieg ins Berufsleben. tOjo)

tischen Situationen zuständig, die
fubeit von Feliks hingegen ziele auf
Projekte ab, die den Schülern als
Gesamtheit zugutekommen. Gerald
Bell vom Kreisjugendamt bestätigte
zudem, dass es seinerzeit bei der
Einrichtung der Schulsozialarbei-
terstelle eine - allerdings nur infor-
melle - Vereinbarung zwischen Ju-
gendamt und Schulamt gab, Feliks
nicht zu kürzen. Nun hat sich auch
der Elternbeüatsvorsitzende Mar-
kus Schnippering in die Diskussion
eingeklinkt.,,Das positive Außen-
bild der Schule haben wir allein Fe-
liks zu verdanken", betont er. ,,IJns
als Elternbeirat ist es nun vor allem
wichtig, dass durch die kontrover-
sen Diskussionen nicht die Fronten
verhärtet werden und das Ansehen
von Feliks Schaden nimmt." Zu-
nächst sei vor allem Transparenz
wichtig, findet Schnippering. Kei-
ner wisse, ob die Regierung von
Schwaben, die Schulleitung oder das
Schulamt denn nun für die Stunden-
kürzung verantwortlich sei. Selbst
Landrat Christian Knauer hält sich
in dieser Sache bedeckt und begrün-
dete gegenüber tü(rolftrard von Thie-
nen, dass er lediglich der rechtliche
Leiter des Schulamtes und deshalb
auf jeden Fall nicht der richtige $n-
sprechpartner sei.

Für eine Klärung hat der Eltern-
beirat der Meringer Hauptschule in
der kommenden Woche noch ein-
mal einen runden Tisch einberufen.
Bei dieser Gelegenheit will von
Thienen an die Schulleitung auch
eine Unterschriftenliste übergeben,
auf der sich mehr als 500 Beflirwor-
ter von Feliks für die Aufrechterhal-
tung des Stundenkontingents ausge-
sprochen haben. Eine Delegation
des Vereins kinder- und jugend-
freundliches Mering will die bei der
Meringer Shoppingnight bereits in
der ersten Stunde gefiillte Liste nun
auch persönlich an die Regierung
von Schwaben weitergeben.

Worlweiser


